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Eine Literatur der neuen, kritischen Welle 

Sreten Ugričić und die politische Poetin Dragana Mladenović stellen Gegenwartsliteratur aus Serbien vor 

· Fr, 7.10.2011, 20.00 Uhr, Literaturhaus Oberpfalz, Rosenberger Str. 9, 92237 Sulzbach-Rosenberg 
· So, 9.10.2011, 11.00 Uhr, Lesehalle der Stadtbücherei Regensburg, Haidplatz 8, 93047 Regensburg
In Serbien findet eine neue Generation junger, kritischer Autoren mit herausragender Literatur Antworten auf eine Vergangenheit, die ihre Jugend unwiderruflich geprägt hat. Alida Bremer, Kuratorin des Literaturprogramms der donumenta 2011, lädt zwei von ihnen nach Regensburg: Sreten Ugričić, der sich kurz SRETEN nennt, und die politische Poetin Dragana Mladenović. Die Lesungen in serbischer und deutscher Sprache werden von Bremer persönlich moderiert und finden am 7. und am 9. Oktober im Literaturhaus Oberpfalz bzw. in der Lesehalle der Stadtbücherei Regensburg statt. 
Wohl wie kaum eine andere junge Literatur in Europa ist die serbische durch Time Codes charakterisiert. Sie trennen eine Zeit im vergangenen Jahrhundert, in der in Serbien eine reiche Literaturtradition etabliert werden konnte, von Jahren, in denen, so sagte der Autor Srđan V. Tešin einmal in einem Interview, „bis zu jenem 5. Oktober das einzige Problem in meinem Leben Slobodan Milošević war. Wir haben uns nur mit ihm beschäftigt, gegen ihn gekämpft, so dass ich meine ganze Energie, mein Wissen und mein Talent an diesen Idioten verbraucht habe. Als er weg war, fragte ich mich: Was nun?“ „Die Generation, die eine Literatur der neuen, kritischen Welle schreibt“, so die renommierte Literaturwissenschaftlerin Alida Bremer in ihrem Aufsatz „Ein guter Ort zum Schreiben“ im donumenta-Katalog, „ist in Isolation und unter schwierigen ökonomischen Bedingungen 
erwachsen geworden; umso erstaunlicher ist ihre Entschlossenheit, sich mit dem problematischen Erbe ihrer literarischen und politischen Vorfahren auseinanderzusetzen. Saša Ilić sagt entschieden: „Eine Versöhnung ist nur nach einer Aufarbeitung der Vergangenheit möglich.“ 
Das Spektrum, in dem die jungen serbischen Autoren ihre Fragen, Beobachtungen, Stellungnahmen und Antworten formulieren, ist von ungeheurer Breite. Es beinhaltet sowohl verschlüsselte Lyriken als auch konkrete Poesie, die aus Polizeiverhören und Radiomeldungen besteht; Dramen voll schwarzem Humor genauso wie tragische oder groteske Theaterstücke, realistische Erzählungen wie Liebesromane, Thriller und Krimis, experimentelle Romane, die sich von jeder linearen Erzählart verabschieden, wie auch Romane, denen Western-Filme oder der film noir als Vorlage dienen. „Diese Literaturen sind von einer Vielfalt der Stile und Poetiken gekennzeichnet, die erstaunlich ist“, fasst Bremer zusammen und begründet: „Auf den Krieg im ehemaligen Jugoslawien reagierten viele Autoren, doch da auch Journalisten viel darüber geschrieben haben und bisweilen ausgezeichnete Reportagen und politische Kommentare verfassten, ist die entscheidende Herausforderung für die Autoren nicht das Thema gewesen, sondern die Frage, wie sie dieses Thema behandeln können.“
Zur donumenta 2011 lädt Bremer zwei Autoren nach Regensburg, die gegensätzlicher kaum sein könnten: Sreten Ugričić, der sich kurz SRETEN nennt, und die politische Poetin Dragana Mladenović. 

Dragana Mladenović: Wie so viele junge, etablierte Künstler verfolgt Mladenović mehrere Wege zur Kreation und Beschäftigung mit Literatur. Die wissenschaftliche, journalistische und die literarische Arbeit gehen bei der 34-jährigen Serbin Hand in Hand. Ausgebildet an der Philologischen Fakultät der Universität Belgrad, wo sie derzeit auch promoviert, veröffentlichte sie seit 2003 bereits mehrere Lyrikbände und schreibt außerdem für die Zeitung „Pancevać“. Der Gedichtband Verwandtschaft (dt. Edition Korrespondenzen Wien) ist im Frühjahr 2011 in deutscher Sprache erschienen: ein aus fragmentarisch anmutenden Gedichten geschaffener Roman in Versen, in dem sie die Verwendung von nicht-poetischen Sprachen bis zur Perfektion ausgearbeitet hat. Alida Bremer: „Indem sie sich der Sprachen der Bürokratie, der Polizeiverhöre, der Alltagsgespräche oder der Zeitungsmeldungen bedient und sie auf Kernaussagen reduziert, schafft sie mit einem Minimum an Worten ein Maximum an Bedeutung. Ihr Gedichtband handelt von Kriegsverbrechern, die inmitten der Gesellschaft geschützt werden und zwar in der kleinsten Einheit der Gesellschaft – in der Familie. Es geht um ganz konkrete Kriegsverbrecher und es geht wieder um eine zutiefst universelle Wahrheit: Der fehlende Mut, die Verbrechen anzuzeigen, über sie offen zu sprechen, sich ihnen zu widersetzen, beginnt in der Familie,
beginnt bei jedem Einzelnen und geschieht hier und heute, dort und überall, jetzt und immer. Indem sie die Tatsache, dass in ihrer Nachbarschaft ein gesuchter Kriegsverbrecher bei einer „ganz normalen“, „durchschnittlichen“ und „anständigen“ Familie versteckt war, zum Ausgangspunkt ihres Buchs nimmt, indem sie auch den Opfern und den aus dem Wahnsinn flüchtenden jungen Menschen die Sprache zurück gibt, aber auch durch ihre Suche nach einem geeigneten poetischen Ausdruck, ist Dragana Mladenović ein Meisterwerk gelungen“. 

Einen ebenso singulären Platz in der aktuellen serbischen Literaturlandschaft nimmt der 1961 geborene Erzähler, Romancier, Essayist, Konzeptkünstler, Astronom und Philosoph SRETEN alias Sreten Ugričić ein. Der in Montenegro geborene literarische Aktivist veröffentlichte seit 1997 zahlreiche Werke und gehörte zudem zwischen 2002 und 2008 der UNESCO-Kommission für Serbien und Montenegro an. Er reformierte in dieser Zeit die Serbische Nationalbibliothek, deren Direktor er seit 2001 ist. Er ist außerdem Mitglied des serbischen P.E.N. und des Vorstandes von The European Library (TEL). 
SRETENs jüngster Roman An den unbekannten Helden aus dem Jahr 2010 (Berlin: Dittrich Verlag, Edition Balkan) spielt meisterhaft-grotesk das schmerzhafte Thema der Zensur aus. Er erfindet darin ein Land, das von einem Diktator beherrscht wird, der zugleich Hofnarr und Chef des Geheimdienstes ist und alle Verbote als Erlaubnisse erlässt. Einzig die Liebe ist geblieben und wird mit der (durch eine Erlaubnis verbotenen) Technik der Telepathie gelebt. Er selbst sagt unter anderem im Interview mit der Mittelbayerischen Zeitung am 3.9.2011 über sein Werk, er dekonstruiere in mehr oder weniger experimenteller Form die serbischen Gründungsmythen vor allem die des „unbekannten Helden“ auf denen der serbische Nationalismus gedeihen konnte. „Das sind jene Denkmäler, die sie im gesamten postsozialistischen Raum finden. In meinem Buch steigt einer dieser Helden von seinem Sockel und eilt bedrängten Widerständlern zu Hilfe, die sich gegen eine Diktatur wehren, die ich ganz klar in meiner eigenen Heimat angesiedelt habe.“ Alida Bremer: „Die sprachliche Virtuosität und die verstörende ‚Realität’ (SRETEN behauptet, sein Buch sei Nonfiction!) dieses Buchs, in dem das Wort SERBIEN konsequent inmitten der lateinischen Schrift kyrillisch geschrieben und hundertfach wiederholt wird, erheben diesen Roman zum universellen Roman über die Diktatur“.
Weitere informationen: www.donumenta.de
Aldia Bremer im donumenta-Interview über die serbische Literaturlandschaft 

Alida Bremer: Ein guter Ort zum Schreiben. In Hellwig-Schmid, Regina (Hrsg.): ars danubiana 2011 Serbia. Regensburg, S. 154 - 160. 
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